
MEDIZIN-REPORTAGE Die junge Frau musste wegen Grauen Stars      operiert werden.  
Ihr Augenarzt korrigierte bei der Gelegenheit      auch ihre Kurzsichtigkeit

                „Dank ein er künstlichen 
Linse kann ich endlich  richtig sehen!“
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Verena Mönig (30)

M
it ihren Augen 
hatte sie schon 
als Kind Pro-
bleme. Zum 
einen litt die 

Grafikerin Verena Mönig 
(30) aus Köln am Grauen 
Star – einer Linsentrübung, 
die normalerweise erst im Al-
ter auftritt, die bei ihr aber 
angeboren war. Zum anderen 
war sie stark kurzsichtig und 
musste bereits als Teenager 
dicke Brillen tragen. Doch 
jetzt wurden beide Sehbehin-
derungen auf einen Schlag 
mit einer einzigen Augen-
Operation gelöst. Und Vere-
na Mönig sagt: „Dank einer 
künstlichen Linse kann ich 
endlich richtig sehen!“ 

Entfernungszonen wie in 
einer Gleitsicht-Brille

Verena Mönig hatte die 
Welt zeitlebens wie durch ei-
nen Nebel gesehen. Schließ-
lich war die Linsentrübung 
so weit fortgeschritten, dass 
operiert werden musste. Dr. 
Georg Gerten (41) von der 
Kölner „Augenklinik am 
Neumarkt“ hatte die ideale 
Lösung für sie. Er schlug vor, 
nicht nur die getrübte Linse 
gegen eine Kunststofflinse 
auszutauschen, sondern zu-
dem noch eine hauchdünne 
„Huckepack-Linse“ einzu-
setzen, damit sie ohne Brille 
auskommen konnte.

Dr. Georg Gerten: „Nor-
malerweise können Pati-
enten mit der neuen Linse 
gut in die Ferne sehen, der 
Nahbereich ist dagegen ver-
schwommen. In der Hucke-
pack-Linse sind aber – wie 
bei einer Gleitsicht-Brille 
– mehrere Entfernungszonen 
eingeschliffen, die gleichzei-
tig Kurz- und Weitsichtigkeit 
ausgleichen.“

Die Operation dauert für 
jedes Auge nur 20 Minuten 

Diese zusätzlichen Linsen, 
von Medizinern „Add-On-Lin-
sen“ genannt, haben den Vor-
teil, dass sie später problem-
los ausgetauscht werden kön-
nen, falls sich die Sehschärfe 
später verändert.

Die Operation dauert pro 
Auge nur etwa 20 Minuten 
und wird unter örtlicher Be-
täubung ausgeführt. Dr. Ger-
ten: „Durch einen winzigen 
Schnitt in der Hornhaut wird 
zunächst die trübe Linse per 
Ultraschall zertrümmert 
und abgesaugt. Dann wird 
die Ersatzlinse in den klei-
nen Hohlraum eingesetzt. 
Anschließend platzieren wir 
davor die Huckepack-Linse.“

Bei Verena Mönig wurde 
zuerst das rechte Auge ope-
riert. Nach dem Eingriff trug 
sie einen Tag einen Verband, 
damit sich das Auge beruhi-
gen und die winzige Narbe 

heilen konnte. Am näch-sten 
Tag war das linke Auge dran. 
Als sie von den Verbänden 
befreit wurde, konnte sie 
zum ersten Mal in ihrem 
Leben gut sehen. Verena Mö-

So funktioniert die  
Operations-Technik mit 
der „Huckepack-Linse“ 

Endlich  
Durchblick!  
Auf der Straße  
alles erkennen  
und ohne Brille  
lesen zu können,  
ist für Verona  
Mönig kein 
Problem mehr

I Dr. Gerten erklärt der Patientin am 
Modell, wie er bei der OP vorgeht

I Die Skizze zeigt, wie die „Hucke-
pack-Linse“ direkt auf die zuvor ausge-
tauschte Graue-Star-Linse gesetzt wird

I Für den Eingriff ist nur ein winziger 
Schnitt unter örtlicher Betäubung nötig

Hornhaut
Add-On-Linse

Normale 
Graue-Star-Linse
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Drei Fragen an  
Dr. Georg Gerten (41)

Ist die Operation 
mit besonderen 
Risiken verbunden?

Wie teuer ist  
der Eingriff und 
wer zahlt?

„Nein. Das Einset-
zen einer Ersatz- 
linse bei Grauem 
Star ist die häufig-
ste am Menschen 
durchgeführte 
Operation über-
haupt. Komplikati-
onen sind selten.“

„Gesetzliche 
Krankenkassen 
zahlen nur die 
Kosten für den 
Austausch der ge-
trübten Linse. Die 
Huckepack-Linse 
kostet zusätzlich 
ca. 1 500 Euro.“ 

Wie lange  
hält die 

Ersatzlinse?

„Die neue Linse 
hält dauerhaft. Die 

zusätzliche Hucke-
pack-Linse braucht 
nur dann ausge-
tauscht zu werden, 
wenn sich später die 
Sehschärfe des Pati-
enten verändert.“

nig: „Es ist einfach herrlich, 
in jeder Entfernung alles 
genau erkennen zu können. 
Selbst die feine Maserung in 
meinem Holzparkett, die ha-
be ich bisher gar nicht wahr-

genommen hatte. Und weil 
mich auch das Lesen nun 
überhaupt nicht mehr an-
strengt, bin ich ein richtiger 
Bücherwurm geworden!“ 
    Norbert Hackenbroich


